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A. C. Widemanns

Handels-Schule
gegründet 1876

Rein kaufmännische Fachschule mit halbjährlichen und
jährlichen Kursen.

Gründlicher Unterricht in allen Ilandelsfächern
und den modernen Sprachen.

Die Schüleraufnahme findet das ganze Jahr hindurch,
namentlich aber im April und Oktober, statt.

Prospektus gratis u. franko. Ausgezeichnete Referenzen.

Basel
13 Kohlenberg 13

Eine Greueltat
nennt's der „Tagesanzeiger", eine bestialische Handlung

das „Volksrecht", wenn der Russe einen mit
Petroleum gefüllten Graben, in den japanische Angreifer
von Port Arthur hineingeraten, entzündet, so dass
Hunderte von Schlachtopfern, die Hekatomben des Attertunis,

auf die elendeste Weise zugrunde gehen.
' Aber c'est la guerre ; mit dieser gleichgültigen Rede

gebt die indolente Welt hinweg und zur Tagesordnung
über.

Warum muss der Haager Kongress aus Rücksicht
aufs kriegführende Russland vertagt werden, warum
ist nicht gerade ein Kongress in Abwesenheit der

Kriegführenden am Platz und angezeigt?
Japan scheint kriegsmüde zu sein, fragt sich aber,

wie sich seine Eroberungen sichern und den status

quo beibehalten. Ob ; lau sich begnügen dürfe,
Schutztruppen in die Gebiete zu verfegen, die man erobert.
Erneute Angriffe Russlands würden immer wieder
zurückgeschlagen. Oder ob man durch eine Neutrali-
tätsverletzung die übrige Welt in Mitleidenschaft
ziehen solle. Von punischer Treulosigkeit redeten die

alten Römer. Was anderes aber ist es, wenn die
Leiter eines vermeintlichen Kulturstaates mit der
Neutralität unserer Staaten spielen wie mit Rechenpfennigen.

Man sieht eben, die Kultur ohne Christentum ist
nicht nur ein hölzernes Eisen, sondern ein gefährlich
Werkzeug in der Hand eines Kindes oder vielmehr
eines unzurechnungsfähigen Menschen.

Tanzen wir leichtlebigen Kinder Europas nicht auf
einem Vulkan? Lässt sich's nicht etwa an zu einer
Débâcle universelle, zu einer Weltkatastrophe?

Hier und da dringen Berichte von Augenzeugen
über das, was sich in den Lazaretten des Kriegsschauplatzes

abspielt, in die Blätter. Diese Berichte sind
dann ein Gegenstück zu den Bravourstücken, die etwa
vom Kriegs theater gemeldet werden.

Es nimmt mich wunder, dass nicht militärischer-
seits die Unterdrückung der Schilderung jener Nach-
welien kriegerischer Tapferkeit, die auf den Verbandplätzen

zutage treten, reklamiert wird im Namen des
Patriotismus.

Aber was hat jenes mit diesem zu tun? So viel,
dass man sagen wird seitens der fühlenden Menschheit,

man müsse alles mögliche tun, den Krieg zu
vermeiden, und das kann nur dazu führen, dass man
nicht mehr so leichtgläubig ist, wenn man einem
weiss machen will, die Ehre des Vaterlandes erheische
einen Waffengang.

Es scheint, dass trotz dem momentanen Nichtzu-
standekommen der zweiten Haager Konferenz die
Kulturnationen, d. h. die Mächte, welche die Haager
Konventionen besiegelt haben, doch nicht müssig bleiben,
das internationale Recht auszubauen. So lesen wir,
dass in die nationalrätliche Kommission für internationale

Einigungen vom Haag Herr Nationalrat Studier
in Wetzwil gewählt worden sei.

Seinerzeit, als der Friedensverein Stallikon in
Wetzwil tagte, bat dieser Herr dem Friedensverein
gegenüber dessen Verdienste zwar nicht in Abrede
gestellt, allein immerhin eine reservierte Haltung an
den Tag gelegt, die auch andere Hörer des Vortrags

über die Lehren des Burenkrieges wenig zum Beitritt
animieren konnte.

Durch die Wahl in die genannte Kommission ist
er nun den Bestrebungen für internationale Verständigung

unwillkürlich näher getreten.
Mit Recht hat auch die Gesellschaft für internationales

Recht einen Nobel-Preis erhalten. H.

Friedliches.

Soeben liest man vom Binscheid eines Dr. Sauerwein,

der eine seit Mezzofanti unerhörte Beherrschung
einer Menge von neueren Sprachen aufgewiesen.
Derselbe habe auch zu den Friedensfreunden gezählt und
habe einmal auf einen gewissen Anlass die Werkleute
dieses Zukunftsbaues in einer Reihe von Sprachen
apostrophiert.

Neulich las ich eine Weihnachtsbetrachtung im
„Journal de Genève". Da wurde der Kontrast der
Bilder unterm Weihnachtsbaum und der Vorgänge auf
dem Kriegsschauplatz betont. Treffend wurde die
Schauerlichkeit der modernen Kriegsführung därgetan.
Aber darnach wurde das Treiben der Friedensfreunde
als abgeschmackt bezeichnet, und das Heroische des
Kriegshandwerkes, des Kampfes um die nationale Ehre
und Unabhängigkeit demonstriert, von dem man nicht
lassen könne. Und doch wird éinmal eine krieglose
Zeit kommen, ist der Schluss jenes Artikels. So
unkonsequent das ist, so freut es uns, dass unsere Gegner

doch von diesem Ideal nicht lassen können. Es
führt das notwendig darauf, Mitteln und Wegen
nachzusinnen, wie dieses Endziel herbeizuführen sei. Denn
von selbst gibt sich das Gute nicht. Vor das Glück
und vor das Ideal haben die Götter den Schweiss
gesetzt.

Eben erst habe von anstössigen, ja unsittlichen
Neujahrskarten gelesen, die einmal zufolge der
Ehrenkränkung eines jungen Mädchens einen Selbstmord
zur Folge gehabt. Wie, wenn statt solch wüster Dinge
der Wunsch, das Begehren nach dem Völkerfrieden,
unsere Gratulationskarten füllen würden. Mehr
Propaganda Die Agentien des Bösen sind auch tätig.
Schaffen wir eine stille Reaktion gegen den Zeitgeist
durch Anbahnung einer besseren Aera, ein jeder an
seinem Ort!

Schweizerischer Friedensverein.

Jahresbeiträge an die Zentralkasse. Bis heute
sind der Zentralkasse folgende Beiträge zugekommen :

Aarau Fr. 9.—
Neuenburg für 1903 Fr. 15.—, 1904 Fr. 20 35.—
Subvention der Blochschen Stiftungl. Sem. 250.—
Lausanne 120.—•
Luzern 60.50
Huttwil 7.—
Burgdorf 12.50
Zürich 43.25
Elgg „ 13.50

Obige Beiträge bestens verdankend, machen wir
die übrigen Sektionen daraut aufmerksam, dass wir
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dieses Jahr genötigt sind, die Kasse Iiis spätestens
Ende Februar abzuschliessen und nachherige Beiträge
für die diesjährige Rechnung nicht mehr gebucht werden

könnten.
Aus dem gleichen Grunde ersuchen wir, auch die

Regulierung des Kalenderverkaufes zu beschleunigen.
Die Abhaltung der Delegiertenversammlung wird

aut den 19. März fallen und 8 Tage vorher soll die
abgeschlossene Rechnung an die Revisionssektion
Dausanne abgesandt werden.

Indem wir Ihnen obiges Zirkular zur gefälligen
Beachtung empfehlen, zeichnet mit Friedensgruss

Für den Vorort Herlsau:
Der Zentralkassier:

Ii. Rüd, z. Keuenhof.

Basel. Der Vorstand der hiesigen Sektion hat in
seiner Sitzung vom 11. Januar folgende Beschlüsse
gefasst:

1. Der Jahresversammlung folgende Zusätze zu
unseren Statuten vorzuschlagen: „Vereine und
Korporationen können als solche Mitglieder werden. Ihr
Minimal-Jahresbeitrag beträgt 10 Fr. Durch einmaligen

Beitrag von mindestens 20 Fr. kann die dauernde
Mitgliedschaft erworben werden."*

2. Die Januarnummer wird als Probenummer
sämtlichen Mitgliedern der Sektion zugestellt.

3. An die Geistlichen unseres und der Aachbarkantone

soll ein vom Präsidenten redigiertes Flugblatt
mit Probenummer des Vereinsorgans versandt werden.

4. Am 7. oder 8. Februar wird Herr Richard Feldhaus

in der Safranzunft einen Vortrag halten, betitelt :

„Der russisch-japanische Krieg und die Friedensbewegung",

wobei eine Anzahl Lichtbilder über diesen
Krieg vorgezeigt werden sollen. Im Anschluss au diesen

Vortrag, zu dem die Mitglieder freien Eintritt
erhalten, wird eine Protestresolution gefasst werden und
nachher findet die Jahresversammlung unserer Sektion

statt.
Zu den am selbigen Abend zur Vorführung

gelangenden Lichtbildern aus dem russisch-japanischen
Krieg gehört eine Anzahl den allerletzten Ereignissen
auf dem Kriegsschauplatz an. Von den kürzlich in
der Burgvogtei gezeigten Lichtbildern entfielen die zeillich

letzten noch in den Sommer vorigen Jahres. Herr
Feldhaus wird hingegen u. a. solche von den
Vorgängen kurz vor und nach der Uebergabe der Festung
Port Arthur bringen, welche auf seiner letzten
Vortragsreise in Süddeutschland und in Thüringen in
Massenversammlungen der Friedensgesellschaften grosses
Interesse erregten. Von den Sujets seien hier genannt:

Die Beschiessung vom 203 Meter-Hügel, die
Entfernung von Drahthindernissen, ein mörderisches
Feuerwerk, ein Nachtbild des Bombardements von
Port Arthur, die letzten Kämpfer in Port Arthur, die
letzten Ueberlebenden eines russischen Forts, Generäle

Stössel und Nogi bei Port Arthur, Madame Stössel
im Lazarett etc. etc.

Zürich. Protokoll der--Sitzung vom 3. Januar 1905
im Barfüsser.

Anwesend die Herren Eugster, Pfarrer Gut, Dr. Ilä-
berlin, Pfarrer Thomann, G. Schuster und R. Toggen-
burger; letzterer übernimmt die Aufnahme des Proie

.coli s in Abwesenheit des Aktuars.
1. Das Präsidium macht Mitteilung über die Tätigkeit

auf dem Lande. Herr Pfarrer Thomann hatte einen
Vortrag in der Gemeinnützigen Gesellschaft des
Bezirks Pfäffikon am 7. September in Dübendorf, bei
welchem Anlass zwar keine Mitglieder gewonnen wurden,

dagegen habe sich allgemein eine grosse
Begeisterung für die Sache des Friedens gezeigt.

Das Präsidium hielt einen Vortrag in der
Gemeinnützigen Gesellschaft des Bezirks Uster; auch da wurden

keine Mitglieder gewonnen, da keine Listen
aufgelegt waren, dagegen, trat die Gemeinnützige Gesell-
schaft als Kollektivmitglied bei mit einem Jahresbei-
Irag von 20 Fr.

2. Auf Antrag von Herrn Pfarrer Thomann wird die
Generalversainmlung anI Sonntag den 23. Januar
festgesetzt; von einem Vortrag des Herrn Feldhaus wird
Umgang genommen, dagegen wird Herr Pfarrer
Thomann sprechen über: ,,Der gegenwärtige Krieg und
die internationalen Schiedsgerichte." Es soll womöglich

eine Gesangssektion beigezogen werden; Herr Dr.
Iläberlin wird ersucht, letzteres zu besorgen. Die
Versammlung wird auf 5 Uhr abends im Hotel Plauen,
Zürich V, angesetzt. Inserate im Tagblatt (zweimal),
N. Z. Z., Ztir. Post, Tagesanzeiger je einmal; Text-
berichlo im Tagesanzeiger : Herr Eugster, N. Z. Z. :

Herr Dr. Iläberlin, Post: Herr Schuster. Die
Mitglieder sind durch Separatabzüge einzuladen, wobei
jedem ein Exemplar des Friedenskalenders gratis
zugeschickt wird : letzterer soll an der Versammlung
zu 10 Cts. aufgelegt werden.

3. Delegiertenversamnilung. Dieselbe findet in
Zürich statt und zwar im Monat März.

Das Präsiilium teilt mit, dass auf seine Anfrage
hin der-Bescheid gekommen sei, es werden in der
Universität keine Auditorien für irgendwelche
Versammlungen zur Verfügung gestellt. Da ausser der
Aula im Hirschengrabenschulhaus, die als zu gross
erachtet wird, kein öffentliches Lokal zweckdienlich
erscheint, werden Herr Pfarrer Thomann und Dr. Hä-
berlin ersucht, wegen geeigneter Lokale im Du Nord,
wo zugleich das Bankett abgehalten würde, zu
unterhandeln. Die Versammlung wird auf Sonntag den 19.
März festgesetzt. Es erhebt sich eine längere
Diskussion über die Frage, ob nicht diese Gelegenheit
benützt: werden sollte, um Propaganda zu machen,
und es wird endlich beschlossen, man wolle am Samstag,

dem Vorabend der Versammlung, einen Vortrag
veranstalten, und es wird Herr Pfarrer Thomann und
eventuell das Präsidium beauftragt, mit Herrn Dr. Gobai;

sich in Verbindung zu setzen, um ihn zu
gewinnen für einen Vortrag über den Friedenskongress
in St. Louis. Herr Pfarrer Gut wünscht, es möchten
auch (tie Pressleute in die Versammlung interessiert
werden, und es wird beschlossen, eventuell durch
Einladung mit Uebersendung von Bankettkarten die
Presse zur Beteiligung zu ermuntern.

4. Zum Schlüsse folgt die Verlesung der Rechnung,

wobei sich zeigt, dass im verflossenen Jahre
24 Mitglieder: 5 durch Tod, 3 durch Wegzug und 16
durch Austritt, dem Verein abgegangen sind. Die
Kasse zeigt einen Bestand von 520 Fr., d. h. einen
Vorschlag von rund 150 Fr. gegenüber dem Vorjahre.
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